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Liebe Mitglieder,

Ich freue mich, Ihnen das Special Briefing zu unserer Generalversammlung in Wien zu präsentieren. Es war gut, dass Mitglieder 
aller Regionen einander wieder persönlich begegnen konnten, noch dazu in einer so besonderen Stadt, so reich an Geschichte, 
mitten im Herzen Europas. Ein erneuter Dank gilt unserem österreichischen Mitglied, der SVS, ihrem Obmann und Vorsitzenden 
der Konferenz der Sozialversicherungsträger Herrn Lehner, Dipl. Ing. und SVS-Generaldirektor Herrn Aubauer sowie allen 
Beschäftigten der SVS, die zum Gelingen unserer Tagung beigetragen haben.

In Wien haben wir - nach sorgfältiger Vorbereitung - die Änderung unserer Satzung und unserer Geschäftsordnung beschlossen, 
ein aus mehrfacher Hinsicht bedeutender Schritt für die Zukunft der AIM. Unter Beibehaltung unserer Grundwerte Solidarität 
und Gemeinnützigkeit öffnen wir die AIM für Organisationen, die nicht als Gegenseitigkeitsgesellschaften fungieren. So 
können wir unsere internationale Basis sowie unsere Position in Brüssel stärken. Ebenso erfüllt unsere Satzung nun die 
Anforderungen an internationale Organisationen. Und die verschlankten Verwaltungsstrukturen erhöhen unsere Effizienz, 
ohne die demokratischen Verfahren in der Vereinigung zu beeinträchtigen. Dies ist die Grundlage dafür, unsere Rolle und 
Position im Interesse unserer Mitglieder zu stärken. 

Thematisch hatten wir ein interessantes und sehr substanzielles Programm in Wien. Der Fokus lag auf Fragen zur Rolle der 
Digitalisierung in der Gesundheitsversorgung und den Auswirkungen von Plattformbeschäftigung auf solidaritätsbasierte 
Sozialsysteme. Und Wien gab, wie auf den Fotos zu sehen, nach langer Zeit endlich wieder Gelegenheit für persönliche Treffen 
und Netzwerkarbeit. 

Gleichsam musste ich auf die aktuell so schwierigen Zeiten Bezug nehmen. Ukrainekrieg, COVID-Pandemie und Klimafragen 
stellen uns vor enorme Herausforderungen, mit Folgen für uns alle. Angesichts dieser Umstände gilt für die AIM und ihre 
Mitglieder mehr denn je, für unser gemeinsames Ziel einzustehen: die Entwicklung und Verteidigung des universellen Zugangs 
zu hochwertiger und erschwinglicher Gesundheitsversorgung sowie solidaritäts- und demokratiebasiertem Sozialschutz.

Loek Caubo
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Ausschuss für Afrika und den Mittleren Osten 	
Mitglieder diskutieren über Emmaüs International, Libanon und die Konferenz von Dakar

Der Ausschuss für Afrika und den Mittleren Osten beschäftigte sich mit der Arbeit von Emmaus 
International im Bereich Gegenseitigkeit, mit der Dakar-Konferenz und den ihr folgenden Schritten 
sowie mit der Situation der libanesischen Gegenseitigkeitsgesellschaften und deren Ansatz, die 
Diaspora zur Finanzierung der Krankenkassen heranzuziehen. 
Nach der Begrüßung durch AIM-Präsident Loek Caubo präsentierte Thomas Bodelet, Fachreferent 
bei Emmaus International, die Arbeit der Bewegung zur Entwicklung von Krankenkassen. 2002 
startete Emmaus ein entsprechendes Programm, um den Mitgliedern verbesserten Zugang 
zu gesundheitlicher Versorgung zu ermöglichen. Erste Mutualitäten wurden 2002 in Burkina 
Faso und Benin gegründet, weitere folgten 2011 in Indien und Bangladesch. So ermöglichte die 
Emmaus-Bewegung über 5000 Menschen den Zugang zu hochwertiger Versorgung, zudem 
wurden die örtlichen Bevölkerungen in die Entwicklung der Organisationen eingebunden und 
die Fähigkeiten und Kräfte verschiedenster Akteure gebündelt. Zukünftige Aufgaben sind die 
Erweiterung der Mitgliederbasis, eine Bestandsaufnahme nach zehnjähriger Partnerschaft mit 
Pflegestrukturen sowie die Fortbildung des Leitungspersonals. 
Im Anschluss stellte Thomas Kanga-Tona die Ergebnisse der Dakar-Konferenz vor, die am 
15. und 16. März 2022, nach zwei vorbereitenden Arbeitstreffen von PASS/FNMF und 
MASMUT, stattfand. Die Schirmherrschaft übernahm das senegalesische Ministerium für 
Gemeindeentwicklung, soziale und territoriale Gerechtigkeit sowie die senegalesische Agentur 
für Universellen Gesundheitsschutz. Als nationaler Partner trat die Union Nationale des 
Mutuelles de Santé du Sénégal (UNAMUSC) auf. 
Die Veranstaltung gipfelte in der Verabschiedung der Erklärung von Dakar - „Die Schaffung eines 
Gesundheitsschutzes für alle - Für eine gemeinsame Vision von Gegenseitigkeitsgesellschaften, 
sozialen Bewegungen, staatlichen Behörden und wirtschaftlichen Akteuren“. Das AIM-Sekretariat 
und der Lenkungsausschuss für Afrika erarbeiten derzeit einen Arbeitsplan zur Förderung von 
Dakar-Erklärung und Lomé-Plattform. Dieser wird den Mitgliedern auf der Sitzung im November 
vorgelegt. 
Den Abschluss bildeten zwei Berichte über die Situation der libanesischen Gegenseitigkeit. 
Ghassan Daou, Präsident der libanesischen Union Des Mutuelles Santé, gab einen Einblick 
in das örtliche Gesundheitssystem. Die wirtschaftliche und finanzielle Situation erschwere 
es den Versicherten zunehmend, ihre Beiträge zu entrichten. So beschlossen die Kassen, auf 
Rückstellungen zuzugreifen, um betroffene Mitglieder zu unterstützen und als Priorität der UTMS 
einen stabilen Sozialschutz zu gewähren. Anschließend präsentierte Joseph Akiki, Präsident der 
Caisse Mutuelle Laïque (CML), seine Organisation als Möglichkeit, Zugang zu gesundheitlicher 
Versorgung zu erhalten, ohne gewinnorientierte Krankenversicherer in Anspruch zu nehmen. 
Joseph Akiki bat die 15 Millionen libanesischen Staatsbürger, die außerhalb des Libanon leben, 
um einen finanziellen Beitrag für die gesundheitliche Versorgung der Menschen im Libanon. 
Dazu schuf die CML eine internationale Plattform, die auch AIM-Mitgliedern offensteht. 
Zusätzlich schlägt er Rückversicherungen vor, um libanesische Gegenseitigkeitsgesellschaften, 
die Schwierigkeiten gegenüberstehen, zu unterstützen. 
Es folgte ein gemeinsamer Austausch. Herr Daou und Herr Akiki führten näher aus, wie 
relevant die Unterstützung der libanesischen Gegenseitigkeit sei und wie diese aussehen könne. 
Mutualitäten aus der Demokratischen Republik Kongo und Burundi erläuterten ihre aktuellen 
Herausforderungen. Die Idee eines globalen Sozialschutzfonds solle Thema der kommenden 
Tagung sein.
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Der Ausschuss diskutierte über 
Gendergerechtigkeit und Jugend, zwei 
Themen, die für die Region und die 
Gegenseitigkeitsbewegung im Allgemeinen 
von zentraler Bedeutung sind.
Nora Landart, Koordinatorin 
des Genderausschusses des 
lateinamerikanischen Frauennetzwerkes 
in der Sozial- und Solidarwirtschaft, 
stellte die Aktivitäten des Netzwerkes 
vor. Dessen Hauptaufgabe liegt in der 
Schaffung von Gendergerechtigkeit für 
eine nachhaltige Lebensführung. Aktuell 
beschäftigt sich das Netzwerk mit der 
Finanzierung von Autonomieentwicklung, 
mit Gewaltbekämpfung, gleichberechtigter 
Teilhabe, ganzheitlicher sexueller 
Gesundheit und guter Männlichkeit, 
Konsum, mit integraler und fürsorgender 
Wirtschaft sowie regionaler und globaler 
Integration. 
Anschließend präsentierte Alexandra 
Arguedas den von WSM entwickelten 
Gender Guide, der sich in zwei Teile 
aufgliedert. Der erste Teil besteht aus 
einer kritischen Genderanalyse der 
Organisationen und ihren jeweiligen 
Aktivitäten. Der zweite Abschnitt entwirft 
einen Maßnahmenplan, für den klare 
Zielsetzungen zugrundezulegen und zu 
dessen Implementierung finanzielle Mittel 
einzuplanen sind. Von Bedeutung sei 
ebenso, auch Männer in Genderfragen zu 
schulen. 
Anschließend stießen Verónica 
Sandoval (CAM), Darwin Cerizola 
(UMU), María Marta Zuliani (CAM) zu 
den zwei Rednerinnen, um über die 
Schlussfolgerungen zu diskutieren. Dazu 
zähle die Notwendigkeit, die Aktivitäten der 
verschiedenen Netzwerke abzubilden und 
zu bewerten. Unterstrichen wurde dabei, 
dass es wichtig sei, in gemeinschaftlicher 

Ausschuss Lateinamerika	
Gender & Jugend ganz oben auf der Agenda 

Verantwortung Fortbildungen zu 
entwickeln und auch institutionell 
kommunizierte Kontexte zu untersuchen. 
Gefordert wurde die Bereitstellung 
spezifischer Ressourcen innerhalb der 
Organisationen, um am Genderthema zu 
arbeiten. Es gelte zu erkennen, dass Frauen 
in der Verwaltung überrepräsentiert, in 
Bereichen mit Entscheidungsgewalt jedoch 
unterrepräsentiert seien. Es sei notwendig, 
die Fürsorgeverantwortlichkeiten in 
einer nachhaltigen Lebensweise sichtbar 
zu machen. Der AIM könne die Rolle 
zuteilwerden, für einer größere und bessere 
Repräsentanz von Frauen zu sorgen, 
durch kollektive Anstrengungen und eine 
einheitliche Agenda, die Frauennetzwerke 
in Kontakt bringt, Kluften überwindet und 
Gendergerechtigkeit schafft. 
Folgendes Thema war die schulische 
Gegenseitigkeitsbewegung. Hector Acosta 
(CAM) beschrieb das CAM-Treffen junger 
Mutualist*innen unter dem Titel „Jugend 
und Integration in Vereinswesen“, mit dem 
die CAM ihrer Verpflichtung nachkommt, 
partizipative Workshops für junge 
Menschen zu organisieren und sich dabei an 
aktivistischen Bewegungen zu orientieren, 
dem AIM-Ansatz zur stärkeren Einbindung 
junger Menschen in die Mutualität folgend. 
Gisela Carrizo (CAM) zeigte, wie die CAM 
die Themen Gender und Jugend mithilfe 
einer direkten Strategie verband: Schon in 
der Schule werden Mädchen und Jungen 
mutualistische und genossenschaftliche 
Prinzipien vermittelt. 
Zum Abschluss lud Elisa Torrenegra 
(Gestarsalud) die Ausschussmitglieder zu 
den Mont Blanc Meetings ein, die vom 
17. bis 19. Oktober in Cartagena de Indias, 
Kolumbien, stattfinden. Zu diesem Anlass 
wird auch eine Delegation der AIM seine 
lateinamerikanischen Mitglieder besuchen. 



5 AIM Special Briefing June 2022

Ausschuss Europäische Angelegenheiten 	
„Mit einem Klick zu Kranken- und Sozialversicherung“

Nach der Begrüßung durch AIM-Präsident Loek Caubo 
und SVS-Obmann Peter Lehner sprach Jürgen Meindl vom 
Bundesministerium für Kunst, Kultur, öffentlicher Dienst und 
Sport über die Herausforderungen, denen Kunstschaffende wie 
Theaterschauspieler*innen oder Opernsänger*innen während 
der Pandemie gegenüberstanden, und wie das Ministerium in 
Kooperation mit der SVS deren Zugang zu sozialer Sicherung 
organisierte. Dann führten Peter Lehner, SVS-Obmann und 
Vorsitzender der Konferenz der Sozialversicherungsträger, 
sowie Dr. Hans Aubauer, Generaldirektor der SVS, aus, welche 
Fortschritte hinsichtlich Digitalisierung im Verlaufe der Pandemie 
erzielt werden konnten, darunter das Impfzertifikat, elektronische 
Rezepte, telefonische Krankschreibung und Telemedizin.

Im Anschluss stellte Andrzej Rys, Direktor bei der 
EU-Kommission, den Vorschlag zum Europäischen 
Gesundheitsdatenraum vor, gefolgt von einer 
Podiumsdiskussion unter dem Titel „Zugang und 
Rückerstattung bei digitalen Lösungen in Europa“. COVID-19 
habe sich die Digitalisierung des Gesundheitswesens 
beschleunigt, dennoch sähen Krankenkassen und 
Gegenseitigkeitsversicherer weiterhin Herausforderungen. 
Zum Teil fehle die Infrastruktur, zum Teil sei der 
Internetzugang in unterversorgten Bevölkerungsteilen 
lückenhaft. Andrzej Rys sowie Emma Stone, Good Things 
Foundation, Wouter Kniest, ZN Niederlande, Rain Laane vom 
estnischen Krankenversicherungsfonds und Frederico Santos, 
Residencias Montepio, Portugal, erörterten, wie der Zugang 
zu digitaler Gesundheitsversorgung gerecht zu gestalten sei: 

Emma Stone wies darauf hin, dass 1,5 Millionen oder 6% aller 
britischen Haushalte keinen festen Internetzugang haben. 2 
Millionen Haushalte hätten Probleme, eine Breitband- oder 
mobile Verbindung zu bezahlen, 10 Millionen Erwachsenen 
fehlten grundlegende digitale Kompetenzen. Die Pandemie 
hat die Digitalisierung beeinflusst – aber inwiefern? Die 
Internetnutzung habe tatsächlich zugenommen, allerdings 
zuvorderst bei Personen, die bereits regelmäßige Nutzer 
waren. Das Internet wurde in manchen Gruppen schwächer 
genutzt, beispielsweise unter älteren Menschen und 
Personen mit Behinderungen. All dies sei verbunden mit dem 
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Wunsch, „zurück zur Normalität“ zu finden. Es mangele 
an Standardisierung, inklusiven Designs und persönlicher 
Unterstützung. Weiteres Manko: unzureichende 
Digitalkompetenzen im Beruf - besonders bei Beschäftigten 
mit Kundenkontakt.

Die Teilnehmenden waren sich einig, dass ein 
wesentliches Element für die weitere Digitalisierung 
das Vertrauen der Bevölkerung sei. Rain Laane erklärte, 
dass digital gespeicherte Informationen häufig stärkeren 
Sicherheitsvorkehrungen unterlägen als Papierdokumente. 
Andrzej Rys unterstrich diese Aussage, er verwies darauf, 
dass der EU-Gesundheitsdatenraum Einzelpersonen den 
sicheren Zugang zu deren Daten erlaube, einen klaren 
Rahmen für die Nutzung von Daten in Forschung, Innovation 
und Politik setze und den Binnenmarkt dabei unterstütze, 
digitale Instrumente EU-weit verfügbar und für Patienten, 
Kostenträger und Fachpersonal nutzbar zu machen. 

.

AIM-Generalversammlung

Die Generalversammlung am 9. Juni ebnete der AIM ihren Weg in die 
Zukunft. Die neue Satzung sowie die neue Geschäftsordnung wurden 
einstimmig verabschiedet. Die Ziele der Organisation wurden gestärkt, 
bei gleichzeitigem Einsatz für eine bessere Gesundheit aller ohne 
Ungerechtigkeit. 
Zukünftig wird die AIM dazu in der Lage sein, ihre Mitgliederbasis 
diverser zu gestalten, ohne ihre Grundwerte zu vernachlässigen: 
Solidarität, Demokratie und Gemeinnützigkeit. Überspannendes 
Leitprinzip der AIM ist und bleibt Solidarität. Sie ist das Instrument 
zum Abbau von Ungleichheit und sozialer Ungerechtigkeit - Ziele, 
welche die AIM seit nunmehr über 70 Jahren verfolgt. 
Die Leitungsstruktur der AIM wurde von einer drei- zu einer 
zweigliedrigen Organisation verschlankt und dabei sichergestellt, 
dass die Mitglieder weiterhin aktiv am demokratischen Leben der 
Vereinigung teilnehmen können. 
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Die Vizepräsidenten und der Sonderberater sprachen über die 
Hauptaktivitäten in Afrika und dem Mittleren Osten, in Europa und 
Lateinamerika sowie über Aktuelles aus der Kommunikation und der 
Arbeitsgruppe Gegenseitigkeitsgesellschaften. Marion von Wartenberg 
umriss die Arbeit an der neuen Kommunikationsstrategie, die 
Modernisierung der Kommunikationstools und die Social Media-Präsenz 
der AIM. Fouad Bajilali sprach über die Dakar-Konferenz, die zugehörige 
Erklärung zum Ausbau des universellen Gesundheitsschutzes und die 
Rolle der Gegenseitigkeit dabei. Alejandro Russo beschrieb die Aktivitäten 
in Lateinamerika zur Implementierung des Jugendversprechens, 
mit dem junge Menschen für das Gegenseitigkeitsmodell begeistert 
werden sollen. Danach berichtete Pedro Bleck da Silva über die 
Sozialwirtschaftskonferenz, welche die französische Ratspräsidentschaft 
gemeinsam mit der Stadt Straßburg ausrichtete. Dort veranstaltete die 
AIM zusammen mit AMICE ein Seminar über den demografischen und 
grünen Wandel. Sibylle Reichert erläuterte als Vertretung von Verena 
Nold den Kommissionsvorschlag über den EU-Gesundheitsdatenraum, 
der für die AIM-Mitglieder enormes Potenzial bietet, einen geeigneten 
ethischen Rahmen und ein vertrauensbildendes Ökosystem 
vorausgesetzt. 
Dieter Bösch und Erich Koch wurden zu Ehrenmitgliedern der AIM 
ernannt, da sie beide aus ihren bisherigen Funktionen ausscheiden und 
aktive und wichtige Mitglieder der AIM waren. 
Die Generalversammlung der AIM bot den Mitgliedern ebenfalls die 
Gelegenheit, aktiv die Zukunftsstrategie der AIM mitzugestalten. Im 
Rahmen eines Weltcafés erörterten die Mitglieder die Prioritäten 
der AIM, ihr Wachstum und die Leistungen für die Mitglieder. Die 
Ergebnisse des Weltcafés werden in die Strategie einfließen, die der 
Generalversammlung der AIM im November vorgelegt wird. 

Seminar
Zugang zum Sozialschutz für Plattformarbeiter und andere “nicht-traditionelle” Formen der Arbeit

Das Seminar der AIM-Generalversammlung in Wien am 
Freitag, den 10. Juni, stand unter dem Thema „Umgang mit 
Plattformarbeit und anderen neuen Beschäftigungsformen auf 
europäischer und nationaler Ebene“. Der Europaabgeordnete 
Christian Saggartz begrüßte die Seminarteilnehmer und erklärte 
die Änderungsanträge, welche die konservative EVP-Fraktion 
mit Blick auf den Kommissionsvorschlag zur Regulierung von 
Plattformbeschäftigung eingereicht hat. Der Vorschlag der EU-
Kommission enthalte eine Bestimmung über eine widerlegbare 
Vermutung, dass Plattformbeschäftigte als Angestellte 
einzustufen seien, sobald zwei von fünf Bedingungen erfüllt 
seien. Die EVP strebe allerdings kollektive Tarifverhandlungen 
an. MdEP Saggartz lud die AIM und ihre Mitglieder ein, Kontakt 
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zu ihm aufzunehmen und ihre Vorschläge einzureichen. Seine Tür 
stehe offen. 
Hauptrednerin Prof. Dr. Brameshuber von der Universität 
Wien erläuterte, dass im Jahr 2025 43 Millionen Menschen als 
Plattformbeschäftigte arbeiten würden, verglichen mit heute 28 
Millionen. Mit einer Abnahme dieser Zahl sei nicht zu rechnen. 
In der Diskussion sei ein Katalog an 20 Schlüsselprinzipien, die 
auf die europäische Säule sozialer Rechte gründen und bis 2030 
implementiert werden sollen. Diesen zufolge hätten Selbständige 
(als welche Plattformbeschäftigte häufig eingestuft werden) 
Anspruch auf Sozialschutz. Doch dies sei lediglich eine weiche 
Regelung und nicht einklagbar. Im Kontext der EU-Regelung für 
Teilzeit- und befristete Beschäftigung sowie Leiharbeit stellt Prof. 
Brameshuber die Frage, ob Plattformbeschäftigte gleichartig zu 
behandeln seien. Als mögliche Alternative nennt sie den Entwurf 
von Richtlinien für kollektive Tarifverhandlungen für Selbstständige. 
Einziges Risiko dabei sei, dass diese kollektiven Verhandlungen als 
Kartelle gewertet würden.
Ludovic Voet, Confederal Secretary des Europäischen 
Gewerkschaftsbundes (ETUC) geht davon aus, dass weltweit rund 
fünf Millionen Plattformbeschäftigte als Angestellte einzustufen 
sind. Die meisten würden als Selbständige angesehen und müssten 
selbst für Sozialschutz und Krankenversicherung aufkommen. 
Daher bedürfe es eines geeigneten rechtlichen Rahmens. Ihm 
zufolge sei jede digitale Plattform als Arbeitgeber anzusehen. Falls 
ein Arbeiter als Angestellter anerkannt werden will, muss er den 
kostspieligen Gang vor Gericht antreten. Voet würde die Kriterien 
für den Angestelltenstatus sogar noch ausweiten. Plattformarbeiter 
sollten keine dritte Beschäftigungskategorie bilden. 
Mira-Maria Kontkanen vom finnischen Unternehmensverband 
erklärte, dass ein Rahmen notwendig sei, um die Beschäftigten zur 
Arbeit zu motivieren. Es sei normal, eine andere Art des Arbeitens 
zu erwarten, soziales Unternehmertum sei stets mit Risiken 
verbunden. Aus Sicht der finnischen Unternehmen seien die 
aktuellen Diskussionen im EU-Parlament nicht zielführend. Wessen 
Verantwortung, so ihre Frage, sei es, die Wichtigkeit sozialer 
Sicherheit zu erklären. Die AIM-Mitglieder diskutierten später über 
die Annahme, dass ihre Organisationen einem überholten Modell 
folgen würden und sicherlich Diskussionen darüber notwendig 
sind, wie die junge Generation besser in die Krankenversicherung 
einzuschließen ist. 
Kroum Markov von der Internationalen Arbeitsorganisation 
(ILO) konstatierte, dass die Dinge in Bewegung gekommen sind, 
auch wenn noch ein langer Weg vor uns liegt. Europa habe eine 
führende Rolle. Die ILO werde kommendes Jahr eine Konferenz 
ausrichten, auf welcher Experten Richtlinien sowie internationale 
Arbeitsstandards und Arbeitsbedingungen entwickeln. Als Beispiel 
nennt er die Anpassung von Sozialschutzsystemen und bittet die 
Mitglieder der AIM hierzu um deren Mitarbeit. 



9 AIM Special Briefing June 2022

Cocktail Reception
Die AIM-Mitglieder hatten das Vergnügen, zu einem Empfang im Nationalen 
Historischen Museum in Wien eingeladen zu werden. Das Networking in einem 
solchen Rahmen war eine echte Chance, die vom österreichischen AIM-Mitglied SVS 
ermöglicht wurde. Herzlichen Dank an sie!
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Kommende Satzungssitzungen

221108Die nächste Generalversammlung der AIM wird 
virtuell am 8. November 2022 stattfinden. 

Präsentationen sind auf Anfrage erhältlich.
www.aim-mutual.org 
@AIM_Healthcare
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Besonderer Dank

Die AIM bedankt sich ganz herzlich bei der SVS 
für den Empfang ihrer Mitglieder in Wien und 
für den reibungslosen und effizienten Ablauf 
unserer Sitzungen. Vielen Dank, lieber SVS-
Obmann und Vorsitzender der Konferenz der 
Sozialversicherungsträger Herr Lehner, lieber SVS-
Generaldirektor Dipl.-Ing. Mag. Dr. Aubauer und 
liebes SVS-Team. 

http://www.aim-mutual.org

